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(54) Verfahren zum Betrieb einer Kettenstichnähmaschine und Kettenstichnähmaschine

(57) Die Erfindung betrifft ein Verfahren zum Betrieb
einer Kettenstichnähmaschine und eine Kettenstichnäh-
maschine, die ein Nähorganpaar aus einer, in ein Nähgut
(2) einstechenden Nadel (3) und einem unterhalb einer
Nähgutauflage angeordneten, entlang einer Bewe-
gungsbahn bewegbaren Greifer (11) aufweist, wobei mit
der Nadel (3) ein Oberfaden (6) durch das auf der Näh-
gutauflage aufliegende Nähgut (2) geführt wird, der mit
einem Unterfaden (7) verkettet wird. Um eine gattungs-
gemäße Kettenstichnähmaschine derart weiterzubilden,
dass zur Ausbildung eines sauberen Nähgutmusterbil-
des auf der Unterseite des Nähguts die erforderliche Fa-
denmenge des Unterfadens verringert wird, wird mit der
Erfindung vorgeschlagen, dass der Unterfaden (7) be-
darfsweise einem Halteelement (27) zugeführt und in die-
sem gehalten wird, das hinsichtlich seiner Bewegungs-
richtung und/oder Bewegungsgeschwindigkeit zur Näh-
gutauflage entsprechend einer Bewegungsbahn einer
Schwenkbewegung des Greifers (11) insbesondere ent-
lang einer kreisbogenabschnittförmigen Bewegungs-
bahn bewegt wird.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zum Betrieb
einer Kettenstichnähmaschine, insbesondere einer Dop-
pelkettenstichnähmaschine, vorzugsweise einer Vielna-
deldoppelkettenstichnähmaschine, die ein Nähorgan-
paar aus einer, in ein Nähgut einstechenden Nadel und
einem unterhalb einer Nähgutauflage angeordneten,
entlang einer Bewegungsbahn bewegbaren Greifer auf-
weist, wobei mit der Nadel ein Oberfaden durch das auf
der Nähgutauflage aufliegende Nähgut geführt wird, der
mit einem Unterfaden verkettet wird. Die Erfindung be-
trifft ferner eine Kettenstichnähmaschine, insbesondere
eine Doppelkettenstichnähmaschine, vorzugsweise eine
Vielnadeldoppelkettelstichnähmaschine, mit einem Näh-
organpaar aus einer, in ein Nähgut einstechenden Nadel
und einem unterhalb einer Nähgutauflage angeordneten,
entlang einer Bewegungsbahn bewegbaren Greifer, wo-
bei die Nadel einen Oberfaden durch das auf der Näh-
gutauflagen aufliegenden Nähgut führt und der Oberfa-
den mit einem Unterfaden verkettet wird.
[0002] Derartige Verfahren und Nähmaschinen sind
aus dem Stand der Technik bekannt.
[0003] Beispielsweise beschreibt die DE 43 15 802 C2
eine VielnadelDoppelkettenstichnähmaschine mit einem
Nähorganpaar aus einer in ein Nähgut einstechenden
Nadel und einem unterhalb einer Nähgutauflage ange-
ordneten, entlang einer kreisbogenabschnittförmigen
Bewegungsbahn bewegbaren Greifer. Mit der Nadel wird
ein Oberfaden durch das auf der Nähgutauflage auflie-
gende Nähgut geführt und unterhalb der Nähgutauflage
mit einem Unterfaden verbunden, nämlich verkettet, so
dass ein Doppelkettenstich im Nähgut ausgebildet wird.
[0004] Bei der aus der voranstehend genannten
Druckschrift vorbekannten VielnadelDoppelkettenstich-
nähmaschine kann der Greifer grundsätzlich während
des Nähvorgangs entlang einer kreisbogenabschnittför-
migen Bewegungsbahn zwischen zwei Endpositionen
hin- und herbewegt werden, so dass der Greifer eine
oszillierende Bewegung ausführt. Im Bedarfsfall kann
der Greifer dann über einen Kurbeltrieb angesteuert wer-
den, so dass der Greifer nun im Vergleich zur üblichen,
während des Nähvorgangs oszillierenden Bewegung ei-
ne ergänzende Bewegung entlang der kreisbogenab-
schnittförmigen Bewegungsbahn ausführt. Hierdurch
gelangt der Oberfaden in den Bereich eines Greiferknies,
in dem ein Schneidmesser angeordnet ist, welches dem
Schneiden des Oberfadens dient.
[0005] Aus der US 5 154 130 ist eine weitere Ausge-
staltung einer derartigen Vielnadelnähmaschine be-
kannt, bei der zu gegebenem Zeitpunkt der Oberfaden
geschnitten werden soll. Bei dieser vorbekannten Viel-
nadelnähmaschine ist ergänzend ein üblicherweise vor-
handener Spreizer dargestellt, der mit Nadel und Greifer
zusammenwirkt und eine halbkreisförmige Ausnehmung
aufweist, in der eine Schneide angeordnet ist, so dass
der Oberfaden mittels dieser Schneide des Spreizers ge-
zielt geschnitten werden kann, sobald dies vorgesehen

ist.
[0006] Diese Druckschrift zeigt sehr anschaulich in
den Figuren 5 a) bis 5 m) den üblichen Ablauf der Bildung
eines Kettenstichs, wobei die Figuren 5 a) bis 5 i) den
üblichen Nähvorgang und die Figuren 5 j) bis 5 m) das
Schneiden des Oberfadens darstellen.
[0007] Der voranstehend dargestellte Stand der Tech-
nik zeigt grundsätzlich Möglichkeiten, wie der Oberfaden
zum gewünschten Zeitpunkt geschnitten werden kann.
Dieser Zeitpunkt kann beispielsweise durch eine elektro-
nische Steuerung der Vielnadelnähmaschine vorgege-
ben und insbesondere bei einem Wechsel des Nähbe-
reichs im großformatigen Nähgut erforderlich sein. Glei-
ches gilt, wenn in einem großformatigen Nähgut unter-
schiedliche Nähgutmuster ausgeführt werden sollen. Ein
derartiges Schneiden des Oberfadens verhindert eine
Nachbearbeitung des Nähgutes am Ende des Nähver-
fahrens, bei der manuell oder maschinell der Oberfaden,
welcher zwischen benachbarten Nähmustern nicht durch
das Nähgut verläuft abgeschnitten wird. Es hat sich dies-
bezüglich auch als Nachteil erwiesen, dass ein nachträg-
liches Abschneiden des Oberfadens zu einem großen
Aufwand führt. Ferner sind derartige manuelle und/oder
maschinelle Nachbearbeitungen zeit- und arbeitsinten-
siv und führen nicht zwingend zu einer erforderlichen
Gleichmäßigkeit der Nähgutmuster auf der Sichtfläche
des Nähguts.
[0008] Bei gattungsgemäßen Kettenstichnähmaschi-
nen werden somit ein Unterfaden und ein Oberfaden mit-
einander verkettet. Bei großflächigen Nähgütern,
beispielsweise . Matratzenteilen ist es üblich, dass diese
mit mehreren, in der Regel identischen Nähgutmustern
versehen werden, die getrennt voneinander in die Näh-
gutlage genäht werden. Es ist bekannt, am Ende eines
Nähgutmusters den Oberfaden zu schneiden, um nach-
folgend die Entfernung von nichtvernähten Oberfäden-
abschnitten bzw. Oberfädenresten zu vermeiden. Dies
dient der Arbeitserleichterung und erhöht selbstver-
ständlich auch den optischen Qualitätseindruck. Im Be-
reich des Unterfadens ist ein Entfernen der nichtvernäh-
ten Unterfadenabschnitte nicht zwingend erforderlich,
um die voranstehenden Anforderungen zu erfüllen. Dies
liegt zum einen daran, dass insbesondere diese Matrat-
zenelemente einen Kern ummantelnd miteinander ver-
bunden werden, wobei die Flächen mit den Unterfäden
im Innenbereich der Matratze angeordnet sind, sodass
hier verbleibende Unterfäden bzw. Unterfädenabschnit-
te nicht störend wirken.
[0009] Dennoch besteht natürlich eine Anforderung
den Verbrauch von Unterfadenmaterial zu verringern,
um wettbewerbsfähige Produkte anbieten zu können. Im
Stand der Technik ist es bekannt, diese Unterfäden
ebenfalls nach Beendigung eines Nähgutmusters abzu-
schneiden. Es hat sich dabei aber das Problem heraus-
gestellt, dass das Nähen des nächsten Nähgutmusters
insofern erschwert ist, als Unterfaden und Oberfaden zu-
sammengeführt werden müssen, um eine neue Faden-
kette auszubilden. Darüber hinaus besteht die Gefahr,
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dass die Unterfäden aufgrund der oszillierenden Bewe-
gung der Greifer aus diesen Greifern herausrutschen.
[0010] An dieser Stelle setzt die Erfindung an. Der Er-
findung liegt die Aufgabe zugrunde, ein gattungsgemä-
ßes Verfahren zum Betrieb einer Kettenstichnähmaschi-
ne derart weiterzubilden, dass zur Ausbildung eines sau-
beren Nähgutmusterbildes auf der Unterseite des Näh-
guts die erforderliche Fadenmenge des Unterfadens ver-
ringert und der Nähbeginn im Bereich eines nachfolgen-
den Nähgutmusters vereinfacht wird. Ferner ist es Auf-
gabe der Erfindung, eine gattungsgemäße Kettenstich-
nähmaschine derart auszubilden, dass ein
erfindungsgemäßes Verfahren in vorteilhafter Weise un-
ter Vermeidung der voranstehend dargestellten Nachtei-
le in wirtschaftlicher Weise durchgeführt werden kann.
[0011] Zur Lösung dieser Aufgabenstellung ist seitens
des erfindungsgemäßem Verfahrens vorgesehen, dass
der Unterfaden bedarfsweise einem Halteelement zuge-
führt und in diesem gehalten wird, das hinsichtlich seiner
Bewegungsrichtung und/oder Bewegungsgeschwindig-
keit zur Nähgutauflage entsprechend einer Bewegungs-
bahn einer Schwenkbewegung des Greifers, insbeson-
dere entlang einer kreisbogenabschnittförmigen Bewe-
gungsbahn bewegt wird.
[0012] Mit dem erfindungsgemäßen Verfahren wird
damit sichergestellt, dass der Unterfaden auch während
eines Nähvorgangs fixiert ist, bei dem bestimmte Nadeln
nicht am Nähvorgang teilnehmen, während die Gesamt-
heit der Greifer weiterhin oszillierend bewegt wird. Des
Weiteren wird das Annähen einer neuen Fadenkette da-
durch vereinfacht, dass der Unterfaden fixiert ist und in
einfacher Weise beim nächsten Stichvorgang ergriffen
und mit dem Oberfaden verbunden werden kann.
[0013] Insbesondere der letztgenannte Vorteil wird da-
durch erzielt, dass der Unterfaden gespannt zwischen
Greifer und Halteelement angeordnet wird. Durch die
Spannung im Unterfaden befindet sich dieser grundsätz-
lich in einem bestimmten Bereich, sodass der Nähvor-
gang, nämlich das Einstechen der Nadel als definierter
Ort herangezogen werden kann, um den gespannten Un-
terfaden für ein vorteilhaftes Nähen vorzuhalten.
[0014] Hierzu hat es sich als vorteilhaft erwiesen, dass
der Unterfaden im Wesentlichen antiparallel zur Längs-
achse des Greifers verlaufend zwischen dessen Spitze
und dem Halteelement angeordnet wird. Der Greifer ist
in der Regel L-förmig ausgebildet und weist demzufolge
zwei Schenkel auf. Mit dem ersten Schenkel ist der Grei-
fer in einen Greiferhalter eingesteckt, der drehfest mit
einer Greiferwelle verbunden ist. Diese Ausgestaltung
hat den Vorteil, dass der Greifer in einfacher Weise, bei-
spielsweise bei Defekten ausgetauscht werden kann.
Der zweite Schenkel des Greifers mit der Greiferspitze,
durch die in der Regel der Unterfaden läuft, erstreckt sich
im Wesentlichen rechtwinklig zum ersten Schenkel. Die-
ser Schenkel weist demzufolge eine Längsachse auf, die
hier mit der Längsachse des Greifers bezeichnet ist. Von
dieser Längsachse antiparallel abweichend verläuft der
Unterfaden in vorteilhafter Weise, sodass der Unterfaden

und dieser Schenkel des Greifers V-förmig verlaufend
ausgerichtet sind. In ein durch diesen V-förmigen Verlauf
ausgebildetes Dreieck kann zu Beginn des nachfolgen-
den Nähvorgangs die Nadel mit dem Oberfaden einste-
chen, um somit den Unterfaden mit dem Oberfaden zu
verketten.
[0015] Nach einem weiteren Merkmal der Erfindung ist
vorgesehen, dass der Unterfaden dem Halteelement vor
oder während eines mit einem Schneidwerkzeug ausge-
führten Schneidvorgangs, insbesondere des Unterfa-
dens ausgeführt wird. Mit dem Greifer können sowohl
der Oberfaden als auch der Unterfaden geschnitten wer-
den. Hierzu sind in der Regel zwei unterschiedliche
Schneidvorrichtungen vorgesehen. Vorteilhafterweise
wird der Unterfaden vor Ausführung eines Schneidvor-
gangs in das Halteelement überführt und in diesem ge-
haltert. Im Anschluss hieran kann dann der Schneidvor-
gang ausserhalb der Länge des Unterfadens zwischen
der Greiferspitze und dem Halteelement ausgeführt wer-
den, sodass dieser Bereich des Unterfadens auch nach
Ausführung des Schneidvorgangs gespannt am Greifer
angeordnet ist. Grundsätzlich kann der Schneidvorgang
auch gleichzeitig mit der Überführung des Unterfadens
in das Halteelement ausgeführt werden.
[0016] Es ist nach einem weiteren Merkmal der Erfin-
dung vorgesehen, dass das Schneidwerkzeug beim
Schneidvorgang bis in den Bereich des Unterfadens, ins-
besondere bis zur Anlage zumindest einer Schneidfläche
am Unterfaden bewegt wird und der Schneidvorgang
durch eine Bewegung des Nähguts relativ zur Nähgut-
auflage und/oder durch eine ergänzende Bewegung des
Schneidwerkzeugs ausgeführt wird. Zu diesem Zeitpunkt
ist der Unterfaden bereits im Halteelement angeordnet
und fixiert.
[0017] Vorzugsweise wird das Schneidwerkzeug ge-
meinsam mit dem Greifer und dem Halteelement bewegt.
Dies kann beispielsweise dadurch geschehen, dass so-
wohl der Greifer, als auch das Schneidwerkzeug und das
Halteelement am Greiferhalter befestigt sind, sodass die-
se Bauteile insgesamt eine hinsichtlich ihrer Bewegungs-
richtung und auch hinsichtlich ihrer Bewegungsge-
schwindigkeit identische Bewegungen ausführen. Das
Halteelement kann aber auch unmittelbar am Greifer und
somit nur mittelbar am Halteelement befestigt sein. Glei-
ches gilt selbstverständlich auch hinsichtlich des
Schneidwerkzeugs.
[0018] Bei dem erfindungsgemäßen Verfahren ist es
als Weiterbildung vorgesehen, dass das Schneidwerk-
zeug, der Greifer und das Halteelement während des
Nähvorgangs auf einer kreisbogenabschnittförmigen
Bewegungsbahn bis in einen Bereich bewegt werden, in
dem das Schneidwerkzeug nicht in Kontakt mit dem Un-
terfaden gelangt und das Schneidwerkzeug, Greifer und
Halteelement zur Ausführung des Schneidvorgangs ent-
lang der Bewegungsbahn mit gleicher Bewegungsrich-
tung über den Bereich hinwegbewegt werden. Hierbei ist
vorgesehen, dass der Unterfaden im Halteelement an-
geordnet ist, bevor das Schneidwerkzeug in Kontakt mit
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dem Unterfaden gelangt.
[0019] Hieraus ergibt sich die Zeitliche Abfolge des
vorangehenden Befestigen des Unterfadens im Halte-
element und dem nachfolgenden Schneidvorgang.
[0020] Die Lösung der voranstehend dargestellten
Aufgabenstellung sieht bei einer erfindungsgemäßen
Nähmaschine ein Halteelement zur bedarfsweisen Hal-
terung des Unterfadens, das hinsichtlich seiner Bewe-
gungsrichtung und/oder Bewegungsgeschwindigkeit zur
Nähgutauflage entsprechend einer Bewegungsbahn ei-
ner Schwenkbewegung des Greifers, insbesondere ent-
lang einer kreisbogenabschnittförmigen Bewegungs-
bahn bewegbar ist.
[0021] Bei der erfindungsgemäßen Kettenstichnäh-
maschine ist somit ein Halteelement vorgesehen, wel-
ches bei Bedarf den Unterfaden aufnimmt und diesen
über einen bestimmten Zeitraum fixiert. Bedarf besteht
beispielsweise bei Beendigung eines Nähgutmusters,
bei der Oberfaden und Unterfaden geschnitten, das Näh-
gut relativ zu den Nähorganen verfahren und ein neues
Nähgutmuster mit Oberfaden und Unterfaden begonnen
wird. Dieses Halteelement ist hinsichtlich seiner Bewe-
gungsrichtung und/oder Bewegungsgeschwindigkeit zur
Nähgutauflage entsprechend einer Bewegungsbahn ei-
ner Schwenkbewegung des Greifers bewegbar. Vor-
zugsweise ist diese Bewegungsbahn kreisbogenab-
schnittförmig ausgebildet und ergibt sich aus der oszil-
lierenden Bewegung der Greiferwelle mit den daran an-
geordneten Greifern.
[0022] Nach einem weiteren Merkmal der Erfindung ist
vorgesehen, dass das Halteelement am Greifer, insbe-
sondere im Bereich eines mit einer Greiferwelle verbind-
baren Abschnitts des Greifers angeordnet ist. Das Hal-
teelement kann beispielsweise mit einem Schenkel des
Greifers verschraubt sein. Alternativ kann natürlich das
Halteelement auch im Bereich des Greiferhalters ange-
ordnet sein. Hieraus ergibt sich in jedem Fall eine gleich-
laufende Bewegung des Halteelements mit dem Greifer.
[0023] Es ist weiterhin vorgesehen, dass das Halte-
element in Längsachsenrichtung des Greifers zwischen
dem Greifer und einem Schneidwerkzeug angeordnet
ist, wobei das Schneidwerkzeug gemeinsam mit dem
Greifer bewegbar ist. Das Schneidwerkzeug kann den
Unterfaden beispielsweise durch eine ergänzende Be-
wegung der Greiferwelle mit den Greifern in Richtung auf
den Unterfaden zu schneiden. Alternativ besteht die
Möglichkeit, dass der Schneidvorgang durch eine Bewe-
gung des Nähguts auf der Nähgutauflage ausgeführt
wird, bei der der Unterfaden in das Schneidwerkzeug
gezogen wird.
[0024] Die Anordnung des Halteelements zwischen
dem Greifer und dem Schneidwerkzeug hat den Vorteil,
dass sichergestellt ist, dass das Halteelement insbeson-
dere bei der erstgenannten Methode des Schneidens zu-
vor in Kontakt mit dem Unterfaden kommt, sodass dieser
in dem Halteelement verklemmt wird.
[0025] Vorzugsweise ist das Halteelement derart zum
Greifer angeordnet, dass sich der gehalterte Faden im

Wesentlichen antiparallel zu einem Schenkel des annä-
hernd L-förmig ausgebildeten Greifer erstreckt. Bei die-
ser Ausgestaltung verläuft der Unterfaden in seiner fest-
gesetzten Anordnung zwischen der Greiferspitze und
den beispielsweise im Übergangsbereich der beiden
Schenkel des Greifers zueinander angeordneten Halte-
elements, wobei das Halteelement seitlich versetzt zum
Schenkel mit der Spitze angeordnet ist, sodass der Un-
terfaden im Wesentlichen antiparallel zur Längsachse
des Schenkels mit der Spitze verläuft.
[0026] Nach einem weiteren Merkmal der Erfindung ist
vorgesehen, dass das Halteelement aus einem mit ei-
nem Greiferhalter, der Greiferwelle und/oder dem Greifer
verbindbaren Grundkörper und einem daran befestigten
federelastischen Element besteht, welches an einem er-
sten Ende mit dem Grundkörper verbunden ist und des-
sen zweites Ende relativ zum Grundkörper bewegbar ist
und am Grundkörper anliegt. Dieses federelastische Ele-
ment ist vorzugsweise aus einem Federstahl ausgebil-
det.
[0027] Das federelastische Element kann eine leicht
gekröpfte Ausgestaltung aufweisen, sodass sich das
freie Ende des federelastischen Elements von einer Flä-
che des Grundkörpers abhebt, sodass das Einführen des
Unterfadens zwischen dem federelastischen Element
und dem Grundkörper des Halteelements vereinfacht ist.
Mit dem übrigen Bereich liegt das federelastische Ele-
ment unter Federvorspannung am Grundkörper des Hal-
teelements an. Diese Federgrundspannung ist derart be-
messen, dass eine ausreichend große Haltekraft gege-
ben ist, gleichzeitig der Unterfaden aber bei Beginn eines
neuen Nähgutmusters beschädigungsfrei aus dem Hal-
teelement entnommen werden kann. Dies erfolgt bei-
spielsweise durch Nadel und Oberfaden. Es ist ferner
vorgesehen, dass das Halteelement eine Führungsflä-
che aufweist, über die der Unterfaden in Abhängigkeit
der Winkelstellung des Greifers relativ zur Nähgutaufla-
ge in eine gehaltene Position geführt wird.
[0028] Schließlich ist nach einem weiteren Merkmal
der Erfindung vorgesehen, dass Schneidwerkzeug, Hal-
teelement und Greifer derart zueinander angeordnet
sind, dass der Unterfaden vor dem Erreichen des
Schneidwerkzeugs in dem Halteelement angeordnet ist.
[0029] Die voranstehend dargestellte Führungsfläche
befindet sich vorzugsweise am Grundkörper des Halte-
elements und leitet den Unterfaden in den Bereich des
federelastischen Elements, bis der Unterfaden zwischen
dem Grundkörper und dem federelastischen Element
verspannt ist.
[0030] Weitere Merkmale und Vorteile der Erfindung
ergeben sich aus der nachfolgenden Beschreibung der
zugehörigen Zeichnung, in der ein Nähorgangpaar aus
Nadel und Greifer in unterschiedlichen Stellungen relativ
zu einer Nähgutauflage dargestellt ist. In der Zeichnung
zeigen:

Fig. 1 das Nähorganpaar in Seitenansicht in einer
ersten Stellung zur Ausbildung eines Kettenstichs,
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Fig. 2 das Nähorganpaar gemäß Fig. 1 in einer zwei-
ten Stellung zur Ausführung eines Kettenstichs;

Fig. 3 das Nähorganpaar gemäß den Fig. 1 und 2 in
einer dritten Stellung nach Schneiden eines Oberfa-
dens;

Fig. 4 das Nähorganpaar gemäß den Fig. 1 bis 3 in
einer vierten Stellung kurz vor einem Schneiden ei-
nes Unterfadens;

Fig. 5 das Nähorganpaar gemäß den Fig. 1 bis 4 in
einer fünften Stellung während des Schneidvor-
gangs des Unterfadens;

Fig. 6 eine weitere Stellung des Nähorganpaares ge-
mäß den Fig. 1 bis 5 zur Einstellung einer Restfa-
denlänge vor dem Schneiden des Unterfadens;

Fig 7 einen Greifer in Ansicht;

Fig. 8 den Greifer gem. Fig. 7 in Seitenansicht;

Fig. 9 den Greifer gem. den Fig. 7 und 8 in Draufsicht
und

Fig. 10 den Greifer gem. den Fig. 7 bis 9 in perspek-
tivischer Ansicht.

[0031] In Bezug auf die Fig. 1 werden nachfolgend die
wesentlichen, zur Erläuterung der Erfindung erforderli-
chen Konstruktionselemente einer Nähmaschine darge-
stellt und beschrieben, auf die dann auch mit gleichen
Bezugsziffern in Bezug auf die weiteren Fig. 2 bis 6 Be-
zug genommen wird.
[0032] Fig. 1 zeigt eine Nähgutauflage 1, auf der ein
Nähgut 2, beispielsweise ein mehrlagiges Nähgut auf-
gelegt ist, welches relativ zur Nähgutauflage 1 bewegbar
ist.
[0033] Oberhalb der Nähgutauflage 1 ist eine Nadel 3
angeordnet, die oszillierend zwischen zwei Stellungen
hin und her bewegbar ist, wobei eine Stellung in Fig. 1
und eine Stellung in den Fig. 2 bis 6 dargestellt ist. In der
in Fig. 1 dargestellten Stellung der Nadel 3 ist die Nadel
3 in das Nähgut 2 eingestochen und durchgreift die Näh-
gutauflage 1, die zu diesem Zweck eine nicht näher dar-
gestellte Öffnung aufweist.
[0034] Die Nadel 3 weist in ihrer Nadelspitze 4 ein Na-
delöhr 5 auf, durch welches ein Oberfaden 6 geführt ist,
der zur besseren Erkennbarkeit in allen Fig. 1 bis 6 strich-
liniert ist.
[0035] Hiervon zu unterscheiden ist ein Unterfaden 7,
der nachfolgend noch hinsichtlich seines Verlaufs be-
schrieben wird und der zur besseren Unterscheidbarkeit
vom Oberfaden 6 strichpunktiert dargestellt ist.
[0036] Fig. 1 zeigt weiterhin eine unterhalb der Näh-
gutauflage 1 angeordnete Greiferwelle 8, an der ein Grei-
ferhalter 9 lösbar befestigt ist. Der Greiferhalter 9 weist

eine Bohrung 10 auf, in die ein im Wesentlichen L-förmi-
ger Greifer 11 mit einem Einsteckende 12 im Bereich
eines ersten Schenkels 13 eingesteckt ist. Der Greifer
11 ist durch eine Feststellschraube in der Bohrung 10
arretiert, die in eine entsprechende, ein Gewinde aufwei-
sende Bohrung 14 einschraubbar ist.
[0037] Der Greiferhalter 9 selbst ist ebenfalls im We-
sentlichen L-förmig ausgebildet und mit der Greiferwelle
8 im Bereich eines im Querschnitt rechteckförmigen
Spannelements verschraubt.
[0038] Der Greifer 11 weist einen zweiten Schenkel 16
mit einem freien Ende auf, welches als Greiferspitze 17
bezeichnet ist. Im Bereich dieser Greiferspitze 17 ist eine
Bohrung 18 angeordnet, durch die der Unterfaden 7 ge-
führt ist.
[0039] Desweiteren ist ein Schneidwerkzeug 19 vor-
gesehen, welches mit dem Greiferhalter 9 verschraubt
ist. Das Schneidwerkzeug 19 ist dem Greifer nachge-
schaltet, wobei der Begriff "nachgeschaltet" sich auf eine
Bewegungsrichtung des Greifers während des üblichen
Nähvorgangs in Richtung der Greiferspitze 17 bezieht.
[0040] Das Schneidwerkzeug 19 besteht aus zwei
Klingen 20, die unter Einschluss eines spitzen Winkels
zueinander mittels einer Schraube 21 mit einem Schneid-
werkzeughalter 22 verschraubt ist. Der Schneidwerk-
zeughalter 22 ist wiederum mittels einer Schraube 23 mit
dem Greiferhalter 9 verschraubt.
[0041] Die beiden Klingen 20 des Schneidwerkzeugs
19 können nach Lösen der Schraube 21 in ihrer Winkel-
stellung relativ zueinander verändert werden, so dass
sich ein mehr oder weniger großer Winkel zwischen den
aufeinander zugewandten Klingen 20 ergibt, wodurch die
Klingen 20 und damit das Schneidwerkzeug 19 auf Pa-
rameter des Unterfadens, wie beispielsweise Fadenstär-
ke und Fadenmaterial eingestellt werden können.
[0042] Fig. 1 zeigt eine übliche Ausgangsposition beim
Nähen eines Kettenstichs. Der Greifer 11 greift hierbei
mit seiner Greiferspitze 17 in die Nadelfadenschlinge des
Oberfadens 6 ein und verbindet den vom Greifer geführ-
ten Unterfaden 7 mit dem Oberfaden 6. Anschließend
wird die Nadel 3 in die in Fig. 2 dargestellte obere Position
verfahren, wodurch sich die Nadelfadenschlinge über
den Schenkel 16 des Greifers 11 schiebt. Beim üblichen
Nähvorgang wird sodann der Greifer 11 in eine Position
im Wesentlichen gemäß Fig. 1 zurückgeschwenkt und
die Nadel 3 sticht erneut mit dem Oberfaden 6 durch das
Nähgut 2, bevor der Greifer 11 erneut aus der in Fig. 1
dargestellten Position in die in Fig. 2 dargestellte Position
verschwenkt wird.
[0043] In Fig. 3 ist eine Position des Greifers 11 dar-
gestellt, in der der Greifer 11 über die Position gemäß
Fig. 2 hinausgeschwenkt ist, um den Oberfaden 6 mittels
eines im Übergang der Schenkel 13 und 16 vorgesehe-
nen Schneidwerkzeugs 24 zu schneiden. Der Unterfa-
den 7 wird hierbei gespannt.
[0044] Wird nun der Greifer 11 weitergehend in Uhr-
zeigerrichtung verschwenkt, so gelangt der Unterfaden
7 in eine Position zwischen die beiden Klingen 20 des
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Schneidwerkzeugs 19. Es genügt nun eine geringfügige
weitere Verschwenkung des Greifers 11 gemäß Fig. 5
um den Unterfaden mittels des Schneidwerkzeugs 19 zu
schneiden. Ergänzend und/oder alternativ kann vorge-
sehen sein, dass bei einer Stellung des Greifers 11 ge-
mäß Fig. 4 das Nähgut 2 in Richtung eines Pfeils 25
bewegt wird, so dass auch hierdurch der Unterfaden 7
in die V-förmige Ausnehmung zwischen den Klingen 20
gezogen und an den Klingen 20 geschnitten wird.
[0045] In beiden Fällen wird der Unterfaden mit einer
Länge abgeschnitten, die ausreicht, um ein Öffnen des
Stichs zu vermeiden. Anschließend kann das Nähgut so-
dann in eine neue Position relativ zur Nadel 3 verfahren
werden, um beispielsweise ein neues Nähgutmuster zu
beginnen.
[0046] Fig. 6 zeigt ergänzend die grundsätzliche Mög-
lichkeit durch Verschieben des Nähguts 2 relativ zur Näh-
gutauflage 1 die Restfadenlänge des Unterfadens 7, aber
auch des Oberfadens 6 einzustellen, so dass der Unter-
faden 7 mit einer ausreichenden, am Nähgut 2 verblei-
benden Länge geschnitten wird. In Fig. 6 ist ergänzend
ein Drückerfuß 26 dargestellt.
[0047] Das Einstellen der Restfadenlänge des Unter-
fadens 7 gemäß Fig. 6 ist nicht auf die dargestellte Po-
sition des Greifers 11 relativ zum Nähgut 2 beschränkt.
Ein entsprechendes Verschieben des Nähguts 2 relativ
zur Nähgutauflage ist selbstverständlich auch in den Po-
sitionen des Greifers 11 möglich, wie sie in den Fig. 3
bis 5 dargestellt sind.
[0048] Die Fig. 7 bis 10 zeigen die Ausgestaltung eines
Greifers 11 mit einem Greiferhalter 9 und einem Span-
nelement 15, mit dem Greiferhalter 9 und Greifer 11 an
einer Greiferwelle 8 verspannt sind. Ergänzend zeigen
die Fig. 7 bis 10 das Schneidwerkzeug 19 mit der Klinge
20, welches über die Schraube 21 mit dem Greiferhalter
9 verbunden ist.
[0049] Weiterhin ist aus den Fig. 7 bis 10 ergänzend
ein Halteelement 27 zu erkennen, welches zwischen
dem Schenkel 13 des Greifers 11 und dem Schneidwerk-
zeughalter 22 angeordnet ist, wobei das Halteelement
27 mittels einer Schraube 28 mit dem Schenkel 13 des
Greifers 11 verschraubt ist.
[0050] Das Halteelement 27 besteht aus einem Grund-
körper 29 und einem federelastischen Element 30, bei-
spielsweise einem Federstahl. Das federelastische Ele-
ment 30 ist mittels einer Schraube 31 am Grundkörper
29 des Halteelements 27 derart fixiert, dass ein freies
Ende 32 des federelastischen Elements 30 relativ zum
Grundkörper 29 entgegen der Federkraft des federela-
stischen Elements 30 bewegbar ist. Im Wesentlichen
liegt das federelastische Element 30 am Grundkörper 29
an, um einen Unterfaden zwischen Grundkörper 29 und
federelastischem Element 30 bei Bedarf einzuklemmen.
Lediglich das freie Ende 32 ist beabstandet zum Grund-
körper 29 angeordnet, um das Einfädeln des Unterfa-
dens 7 zwischen den Grundkörper 29 und das federela-
stische Element 30 zu erleichtern.
[0051] Ergänzend weist der Grundkörper 29 eine Füh-

rungsfläche 33 auf, über die der Unterfaden 7 bei Bedarf
und bei entsprechender Verschwenkung des Greiferhal-
ters 9 mit dem Greifer 11 in Richtung auf das federela-
stische Element 30 und damit in die klemmende Haltung
überführbar ist.
[0052] Insbesondere aus den Fig. 8 bis 10 ist zu er-
kennen, dass der Bereich des Halteelement 27, in dem
der Unterfaden zwischen Grundkörper 29 und dem fe-
derelastischen Element 30 bei Bedarf gehalten wird seit-
lich versetzt zur Längsachse des Greifers 11 angeordnet
ist, sodass der aus der Bohrung 18 austretende Unter-
faden 7 bei Anordnung im Halteelement 27 antiparallel
zur Längsachse des Greifers 11 verlaufend ausgerichtet
und mit dem Greifer in V-förmiger Ausrichtung verlaufend
ist, sodass in einer nachfolgenden Stichbildung die Nadel
3 (Fig. 1) zwischen den Unterfaden und den Greifer 11
einsticht und bei der Aufwärtsbewegung den Unterfaden
7 aus dem Halteelement 27 herauszieht.

Bezugszeichenliste

[0053]

1 Nähgutunterlage

2 Nähgut

3 Nadel

4 Nadelspitze

5 Nadelöhr

6 Oberfaden

7 Unterfaden

8 Greiferwelle

9 Greiferhalter

10 Bohrung

11 Greifer

12 Einsteckende

13 Schenkel

14 Bohrung

15 Spannelement

16 Schenkel

17 Greiferspitze

18 Bohrung

9 10 
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19 Schneidewerkzeug

20 Klinge

21 Schraube

22 Schneidewerkzeughalter

23 Schraube

24 Schneidewerkzeug

25 Pfeil

26 Drückerfuß

27 Halteelement

28 Schraube

29 Grundkörper

30 federelastisches Element

31 Schraube

32 Ende

33 Führungsfläche

Patentansprüche

1. Verfahren zum Betrieb einer Kettenstichnähmaschi-
ne, insbesondere einer Doppelkettenstichnähma-
schine, vorzugsweise einer Vielnadeldoppelketten-
stichnähmaschine, die ein Nähorganpaar aus einer,
in ein Nähgut einstechenden Nadel und einem un-
terhalb einer Nähgutauflage angeordneten, entlang
einer Bewegungsbahn bewegbaren Greifer auf-
weist, wobei mit der Nadel ein Oberfaden durch das
auf der Nähgutauflage aufliegende Nähgut geführt
wird, der mit einem Unterfaden verkettet wird,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Unterfaden (7) bedarfsweise einem Halte-
element (27) zugeführt und in diesem gehalten wird,
das hinsichtlich seiner Bewegungsrichtung und/oder
Bewegungsgeschwindigkeit zur Nähgutauflage (1)
entsprechend einer Bewegungsbahn einer
Schwenkbewegung des Greifers (11), insbesondere
entlang einer kreisbogenabschnittförmigen Bewe-
gungsbahn bewegt wird.

2. Verfahren nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Unterfaden (7) gespannt zwischen Greifer
(11) und Halteelement (27) angeordnet wird.

3. Verfahren nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Unterfaden (7) im Wesentlichen antiparal-
lel zur Längsachse des Greifers (11) verlaufend zwi-
schen dessen Spitze und dem Halteelement (27) an-
geordnet wird.

4. Verfahren nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Unterfaden (7) dem Halteelement (27) vor
oder während eines mit einem Schneidwerkzeug
(19) ausgeführten Schneidvorgangs insbesondere
des Unterfadens (7) zugeführt wird.

5. Verfahren nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Schneidwerkzeug (19) beim Schneidvor-
gang bis in den Bereich des Unterfadens (7), insbe-
sondere bis zur Anlage zumindest einer Schneidflä-
che am Unterfaden (7) bewegt wird und der Schneid-
vorgang durch eine Bewegung des Nähguts (2) re-
lativ zur Nähgutauflage (1) und/oder durch eine er-
gänzende Bewegung des Schneidwerkzeugs (19)
ausgeführt wird.

6. Verfahren nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Schneidwerkzeug (19) gemeinsam mit
dem Greifer (11) und dem Halteelement (27) bewegt
wird.

7. Verfahren nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Schneidwerkzeug (19), der Greifer (11)
und das Halteelement () während des Nähvorgangs
auf einer kreisbogenabschnittförmigen Bewegungs-
bahn bis in einen Bereich bewegt werden, in dem
das Schneidwerkzeug (19) nicht in Kontakt mit dem
Unterfaden (7) gelangt und dass Schneidwerkzeug
(19), Greifer (11) und Halteelement (27) zur Ausfüh-
rung des Schneidvorgangs entlang der Bewegungs-
bahn mit gleicher Bewegungsrichtung über den Be-
reich hinweg bewegt werden.

8. Kettenstichnähmaschine, insbesondere Doppelket-
tenstichnähmaschine, vorzugsweise Vielnadeldop-
pelkettenstichnähmaschine, mit einem Nähorgan-
paar aus einer, in ein Nähgut einstechenden Nadel
und einem unterhalb einer Nähgutauflage angeord-
neten, entlang einer Bewegungsbahn bewegbaren
Greifer, wobei die Nadel einen Oberfaden durch das
auf der Nähgutauflage aufliegende Nähgut führt und
der Oberfaden mit einem Unterfaden verkettet wird,
gekennzeichnet,
durch ein Halteelement (27) zur bedarfsweisen Hal-
terung des Unterfadens (7), das hinsichtlich seiner
Bewegungsrichtung und/oder Bewegungsge-
schwindigkeit zur Nähgutauflage (1) entsprechend
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einer Bewegungsbahn einer Schwenkbewegung
des Greifers (11), insbesondere entlang einer kreis-
bogenabschnittförmigen Bewegungsbahn beweg-
bar ist.

9. Nähmaschine nach Anspruch 8,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Halteelement (27) am Greifer (11), insbe-
sondere im Bereich eines mit einer Greiferwelle (8)
verbindbaren Abschnitts des Greifers (11) angeord-
net ist.

10. Nähmaschine nach Anspruch 8,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Halteelement (27) in Längsachsenrichtung
des Greifers (11) zwischen dem Greifer (11) und ei-
nem Schneidwerkzeug (19) angeordnet ist, wobei
das Schneidwerkzeug (19) gemeinsam mit dem
Greifer (11) bewegbar ist.

11. Nähmaschine nach Anspruch 8,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Halteelement (27) derart zum Greifer (11)
angeordnet ist, dass sich der gehalterte Faden im
Wesentlichen antiparallel zu einem Schenkel (16)
des annähernd L-förmig ausgebildeten Greifers (11)
erstreckt.

12. Nähmaschine nach Anspruch 8,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Halteelement (27) aus einem mit einem
Greiferhalter (9), der Greiferwelle (8) und/oder dem
Greifer (11) verbindbaren Grundkörper (29) und ei-
nem daran befestigten federelastischen Element
(30) besteht, welches an einem ersten Ende mit dem
Grundkörper (29) verbunden ist und dessen zweites
Ende (32) relativ zum Grundkörper (29) bewegbar
ist und am Grundkörper (29) anliegt.

13. Nähmaschine nach Anspruch 12,
dadurch gekennzeichnet,
dass das federelastische Element (30) aus einem
Federstahl ausgebildet ist.

14. Nähmaschine nach Anspruch 8,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Halteelement (27) eine Führungsfläche
(33) aufweist, über die der Unterfaden (7) in Abhän-
gigkeit der Winkelstellung des Greifers (11) relativ
zur Nähgutauflage (1) in eine gehaltene Position ge-
führt wird.

15. Nähmaschine nach Anspruch 10,
dadurch gekennzeichnet,
dass Schneidwerkzeug (19), Halteelement (27) und
Greifer (11) derart zueinander angeordnet sind, dass
der Unterfaden (7) vor dem Erreichen des Schneid-
werkzeugs (19) in dem Halteelement (27) angeord-

net ist.
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